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Sicherheitsbezogene Informationen
1 Sicherheitsbezogene 
Informationen

 Jede Handhabung am Produkt setzt die genaue Kenntnis
und Beachtung der zugehörigen Gebrauchsanweisung
und der Gebrauchsanweisungen der mit verwendeten
Produkte voraus.

 Das Produkt ist nur für die in der Gebrauchsanweisung
beschriebene Verwendung bestimmt.

 Dieses Dokument ist eine Ergänzung der
Gebrauchsanweisung für die folgenden Geräte:

1 Polytron® 8100 EC
2 Dräger SensorAlive
 Bei Instandhaltung nur Original-Dräger-Teile verwenden.

2 Beschreibung
2.1 Produktübersicht

1 Staubfilter vor dem Gaseinlass
2 Sensor
3 Elektronikbaugruppe
4 Steckverbindung zum Transmitter

2.2 Funktionsbeschreibung
Der Dräger SensorAlive (DSA), im weiteren Text
"SensorAlive" genannt, ist ein elektrochemischer
Diffusionssensor für Dräger-Transmitter. Der SensorAlive
dient zur Überwachung von toxischen Konzentrationen in der
Umgebungsluft.
Der SensorAlive hat einen integrierten Gasgenerator, der in
bestimmten Dräger-Transmittern verwendet werden kann. 
Die Sensorfunktionalität funktioniert unabhängig vom
Gasgenerator. Ein Defekt oder eine Fehlfunktion des
Gasgenerators führt nicht notwendigerweise zu einer
Beeinträchtigung der Messfunktion des SensorAlive.
Der SensorAlive hat einen internen Stromspeicher zum
Betrieb des Gasgenerators. Der Stromspeicher wird vom
Transmitter im laufenden Betrieb aufgeladen. Der

Ladevorgang kann bei einem neuen SensorAlive bis zu 3 Tage
dauern.
Der SensorAlive überprüft regelmäßig und eigenständig die
Funktion des elektrochemischen Sensors mit einem LifeTest.
Der integrierte Gasgenerator generiert ein Prüfgas, mit dem
der elektrochemische Sensor beaufschlagt wird. Wenn durch
den LifeTest eine fehlerhafte Funktion des elektrochemischen
Sensors ermittelt wird, erfolgen weitere LifeTests, bevor am
Transmitter eine Warnung oder ein Fehler signalisiert wird.
Der LifeTest kann keine Nullpunktdrift des elektrochemischen
Sensors ermitteln oder korrigieren (Informationen zur
Nullpunktjustierung siehe Gebrauchsanweisung des
jeweiligen Transmitters).
Der SensorAlive hat keine beweglichen Teile, die das Prüfgas
zum elektrochemischen Sensor transportieren. Das Prüfgas
diffundiert direkt vom Gasgenerator zum elektrochemischen
Sensor.
Je nach verwendetem elektrochemischem Sensor werden die
Empfindlichkeit, die Vitalität und eine eventuelle Verstopfung
des Gaseinlasses (Staubfilter) überprüft und bewertet. Damit
werden die Verfügbarkeit und Funktionsfähigkeit des
elektrochemischen Sensors gewährleistet. 
Das Verhalten und die Funktionen des SensorAlive können
über Parameter konfiguriert werden (siehe Kap. 4 auf Seite 5).
Der SensorAlive muss für eine optimale Leistungsfähigkeit
kontinuierlich betrieben werden.

3 LifeTest
Ein Testdurchlauf besteht, je nach verwendetem
elektrochemischem Sensor, aus mehreren LifeTests. Um
negative Ergebnisse zu verifizieren, kann der SensorAlive, je
nach Ergebnis eines einzelnen LifeTest, weitere LifeTests in
einem Testdurchlauf durchführen. Der zeitliche Abstand
zwischen 2 Testdurchläufen beträgt zwischen 24 Stunden und
mehreren Tagen.
Pro Testdurchlauf wird eine bestimmte Anzahl von LifeTests
durchgeführt (siehe Gebrauchsanweisung des Dräger
SensorAlive).
Das Verhalten der Ausgabefunktionen wie Stromschnittstelle
oder Relais während eines LifeTest wird im Transmitter
konfiguriert, (siehe Kap. 3 auf Seite 4, oder
Gebrauchsanweisung des jeweiligen Transmitters.)
Die Messwerte und Ergebnisse der LifeTests (Warnungen und
Fehlermeldungen) werden über den Transmitter ausgegeben
(siehe Gebrauchsanweisung des jeweiligen Transmitters). Die
Zeit bis zur Meldung kann je nach gewähltem
Wiederholmodus (siehe Kap. 5.3 auf Seite 6) variieren.
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Konfigurierbare Parameter
3.1 Vorbedingungen zur Durchführung eines 
LifeTest

 Die Temperatur befindet sich im definierten Bereich
(siehe Gebrauchsanweisung des SensorAlive).

 Die Hintergrundkonzentration ist stabil und unterhalb
der Abbruchsgrenze (siehe Gebrauchsanweisung des
SensorAlive).

 Die Konditionierung vor dem LifeTest (siehe
Gebrauchsanweisung des SensorAlive).

Kein LifeTest wird durchgeführt
 wenn der Sensor sich in der Warm-up-Phase oder im

Inhibit-Modus befindet (siehe Kap. 5.4 auf Seite 6).
 die manuelle Sensorjustierung durchgeführt wird.
 der Transmitter eine Störung aufweist.

Weitere Funktionen des SensorAlive
 Die Vorhersage des Endes der Nutzungsdauer des

Sensors.
 Ausgabe einer Warnung bei Erreichen des Endes der

Nutzungsdauer des Sensors.

3.2 Ablaufschema LifeTest
1. Prüfung, ob die Startzeit erreicht ist.
2. Prüfung, ob die Vorbedingungen erfüllt sind.
3. Der Gasgenerator erzeugt das benötigte Prüfgas. Der

Gasgenerator begast den elektrochemischen Sensor.
4. Die Sensorsignale werden mehrere Minuten erfasst und

aufgezeichnet. 
5. Gleichzeitig wird überprüft, ob der Messwert zusätzlich

zum Prüfgas durch einen echten Gasausbruch erhöht wird.
In diesem Fall wird der LifeTest abgebrochen und der
Messwert ausgegeben (siehe Kap. 5.7 auf Seite 7).

6. Die Messwerte des elektrochemischen Sensors werden
nach maximal 15 Minuten vom Transmitter angezeigt und
ausgegeben. 

7. Die vom Sensor aufgenommenen Werte werden
ausgewertet.

8. Das Ergebnis wird interpretiert und wenn erforderlich
werden weitere Maßnahmen eingeleitet. Wenn der
LifeTest eine Fehlfunktion des Sensors ergibt, wird dieses
Ergebnis unabhängig von der Einstellung im
Wiederholungsprofil (siehe Kap. 5.3 auf Seite 6) für den
weiteren LifeTest überprüft. Eine Meldung wird nur
angezeigt, wenn mehrere LifeTests hintereinander zum
gleichen Ergebnis führen, z. B.: "Sensoreingang ist
verstopft", "Sensor ist defekt“. 

4 Konfigurierbare Parameter
Über die folgenden Parameter können das Verhalten und die 
Funktionen des SensorAlive konfiguriert werden (siehe Ge-
brauchsanweisung des jeweiligen Transmitters): 

 Das Ausgabeverhalten des Transmitters während
eines LifeTest.

 Die Uhrzeit des Testdurchlaufs.
 Der Wiederholmodus (statisch / flexibel).
 Die Abbruchsgrenze für „Messwert bricht Test“

Funktion.
 Der Vorwarnungsgrenzwert zur Empfindlichkeitsüber-

wachung.

5 Funktionen
5.1 Ramp-up-Phase
Die Ramp-up-Phase ist die Phase zwischen der
Inbetriebnahme und der ersten relevanten Auswertung der
LifeTests. Während der Ramp-up-Phase werden LifeTests
durchgeführt, aber nicht ausgewertet.
Eine Spannungsunterbrechung des Transmitters und kurzes
Herausziehen und wieder Einstecken des SensorAlive von
mehr als 4 Stunden kann zu einer Wiederholung der Ramp-
up-Phase führen.
Eine mehrtägige Unterbrechung führt dazu, dass die
statistische Auswertung neu erstellt wird. Damit stehen
bestimmte Kennwerte (Vorhersage des Endes der
Nutzungsdauer und Empfindlichkeitsüberwachung) erst mit
einer Verzögerung zur Verfügung. 
Die Verstopfungserkennung (siehe Kap. 5.9 auf Seite 7) und
Sensor Fault Detection (siehe Kap. 5.8 auf Seite 7) stehen
sofort nach Abschluss der Ramp-up-Phase zur Verfügung.

5.2 LifeTest Planung (Uhrzeit)
Der Anwender kann die Uhrzeit, wann der SensorAlive einen 
Testdurchlauf starten soll, konfigurieren. Grundlage ist die 
Uhrzeit des Transmitters.

Die zeitliche Ausführung des LifeTest hängt von der Erfüllung
der Vorbedingungen und des Wiederholprofil ab. Die zeitliche
Ausführung kann variieren.
Beispiel: 
Wenn die Temperatur außerhalb des spezifizierten Bereichs
liegt, wird der LifeTest im Wiederholprofil "Flexibel" mit einer
mehrstündigen Verzögerung durchgeführt.
Im Wiederholmodus "Statisch" wird der LifeTest erst zur
nächsten konfigurierten Startzeit (+0 min bis +5 min)
durchgeführt.
Zusätzlich zur Anzahl der planmäßigen LifeTests pro
Testdurchlauf, die vom jeweiligen elektrochemischen Sensor
abhängt, können weitere LifeTests nötig werden. 
Dräger SensorAlive 5



Funktionen
5.3 Wiederholmodus
Es gibt die Wiederholmodi "Statisch" und "Flexibel".
Werksseitig voreingestellt ist "Flexibel“. Der gewählte Modus
hat Einfluss auf den Testdurchlauf des SensorAlive. 
Im Modus „Flexibel“ werden Wiederholungstests während
eines Testdurchlauf bei einem negativen Testergebnis eines
LifeTest durchgeführt. 
Im Modus "Statisch" werden keine Wiederholungstests
während eines Testdurchlaufs durchgeführt. Ein negatives
Testergebnis wird im Modus „Statisch“ erst zur nächsten
regulären Startzeit eines Testdurchlaufs überprüft.
 Diagnosewarnungszeit/Latenzzeit: Maximale Zeit

zwischen einer nicht möglichen Überprüfung des Sensors
und der entsprechenden Meldung. Wenn in der
Zwischenzeit eine Überprüfung wieder möglich ist, wird
keine Meldung ausgegeben.

 Wenn ein LifeTest ergeben hat, dass der elektrochemische
Sensor defekt oder der Gaseinlass verstopft ist, werden die
Wiederholungstests im Modus "Flexibel" am gleichen Tag
durchgeführt. Damit wird die entsprechende Meldung
zeitnah ausgegeben.

 Im Modus "Statisch" oder wenn die Vorbedingungen für
einen LifeTest nicht erfüllt sind, werden die
Wiederholungstests erst beim nächsten voreingestellten
Testdurchlauf durchgeführt.

 Wenn nicht alle Vorbedingungen zu der geplanten Startzeit
erfüllt sind, findet der LifeTest im Modus "Flexibel" mit
mehrstündiger Verzögerung nach der geplanten Startzeit
statt. Im Modus "Statisch" findet der LifeTest mit max.
5 Minuten Verzögerung nach der planmäßigen Startzeit
statt.

Beispiel, siehe folgende Abbildung: Bei einem
elektrochemischen Sensor erfolgt der Testdurchlauf täglich mit
mindestens 2 LifeTests. Pro Tag werden maximal 6 LifeTests
durchgeführt. Davon sind 4 Wiederholungstests, die nur
durchgeführt werden, wenn der LifeTest z. B. eine
Verstopfung erkennt.

5.4 Inhibit-Modus
Der Inhibit-Modus kann genutzt werden um z. B. die
integrierten Stromspeicher aufzuladen, ein Firmware-Update
oder um eine geplante manuelle Justierung des SensorAlive
durchzuführen.
Der SensorAlive kann mithilfe der PC-Software PolySoft in den
Inhibit-Modus gesetzt werden und führt dann keinen LifeTest
durch. Die Messfähigkeit des elektrochemischen Sensors
bleibt erhalten. 
Nach Ablauf von 24 Stunden wird der Inhibit-Modus
automatisch verlassen. Der Testdurchlauf wird aktiviert.
Je nach Transmitter und gewählter Konfiguration werden in
bestimmten Stati keine LifeTests durchgeführt (siehe
Transmitter Gebrauchsanweisung). 

5.5 Empfindlichkeitsüberwachung (Vitalität)
Der SensorAlive bestimmt auf der statistischen Basis von
mehreren durchgeführten LifeTests die Empfindlichkeit des
elektrochemischen Sensors. Dabei wird die Empfindlichkeit
unabhängig vom Nullpunktsignal bestimmt. Die Auswertung
der Empfindlichkeit kann z. B. als Vitalität über den Transmitter
ausgegeben werden.

5.6 Nutzungsdauer
Mit Hilfe der Empfindlichkeitsüberwachung kann das
voraussichtliche Ende der Nutzungsdauer des
elektrochemischen Sensors ermittelt werden. Sobald der
größte Teil der Nutzungsdauer verstrichen ist, wird der
verbleibende Zeitraum in Tagen über den Transmitter
ausgegeben.
Innerhalb der verbleibenden Zeitdauer muss der SensorAlive
rechtzeitig ausgetauscht werden. Je nach gewählter
Konfiguration erfolgt eine Vorwarnung oder die Anzeige des
Nutzungsdauerendes.

Day 1 Day 2

=> Fault message on the transmitter Clogging Event

No message / status display on the transmitter until a valid result is available / 

keine Meldung / Statusanzeige am Transmitter bis valides Ergebnis vorliegt

Sensitivity monitoring 

Clogging detection 

= Repetition

1.Test result = Clogged

2.Test result = CloggedTest result = Okay

3.Test result = Clogged

tseTefiLtseTefiL
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Definitionen
5.7 Messwert bricht Test
Während eines LifeTest wird der elektrochemische Sensor mit
Prüfgas beaufschlagt und erzeugt einen Messwert. 
Um eine mögliche Alarmauslösung zu verhindern, wird der
Messwert standardmäßig für max. 15 Minuten nicht vom
Transmitter über die entsprechenden Ausgabefunktionen wie
Stromschnittstelle oder Relais übertragen. Das Verhalten der
Ausgabefunktionen kann im Transmitter konfiguriert werden.
Unabhängig davon erkennt die Funktion "Messwert bricht
Test" einen Gasausbruch, wenn die gemessene
Gaskonzentration größer ist als die durch den LifeTest zu
erwartende Gaskonzentration.
Die Differenz entspricht der Konzentration des Gasausbruchs.
Die Konzentration wird mit der Abbruchsgrenze verglichen.
Wenn die Abbruchsgrenze überschritten wird, erfolgt sofort ein
Abbruch des LifeTest. Der Sensor schaltet zurück in den
Messmodus. Der Transmitter gibt einen Messwert aus. Dieser
Messwert ist größer als die Gaskonzentration in der
Umgebung, da die Konzentration des Prüfgases im Messwert
mit enthalten ist.
Umgebungsbedingungen wie die Temperatur beeinflussen die
Höhe der LifeTest-Kurve, siehe folgende Abbildung. Um
Fehlalarme auszuschließen, darf die Abbruchsgrenze daher
einen bestimmten Wert (siehe Gebrauchsanweisung des
Dräger SensorAlive) nicht unterschreiten.

5.8 Sensor Fault Detection
Zur Überprüfung der Funktionstüchtigkeit des
elektrochemischen Sensors, führt der SensorAlive
regelmäßige LifeTests durch. Ein mutmaßlicher
Empfindlichkeitsverlust wird durch Wiederholungstests
überprüft und je nach Konfiguration am Transmitter angezeigt.

5.9 Verstopfungserkennung
Der SensorAlive führt regelmäßig LifeTests durch, um eine
mögliche Verstopfung des Gaseinlasses (Staubfilter) zu
detektieren. Eine mutmaßliche Verstopfung wird durch
Wiederholungstests überprüft und je nach Konfiguration am
Transmitter angezeigt.

5.10 Manuelle Justierung
Nach einem LifeTest kann eine manuelle Justierung des
elektrochemischen Sensors erst nach einer bestimmten
Wartezeit (siehe Gebrauchsanweisung des Dräger
SensorAlive) durchgeführt werden. Wenn eine Justierung
geplant durchgeführt werden muss, kann der LifeTest mit dem
Inhibit-Modus verhindert werden (siehe Kap. 5.4 auf Seite 6).

5.11 Justierung des Gasgenerators
Nach einer erfolgreichen manuellen Justierung des
elektrochemischen Sensors wird auch der Gasgenerator
automatisch justiert. Dadurch werden Alterungseffekte des
Gasgenerators kompensiert und die Qualität der Bestimmung
der Sensorempfindlichkeit erhöht.

5.12 Sensor-Selbsttest
Der SensorAlive unterstützt den manuellen und den
automatischen Sensor-Selbsttest (siehe
Gebrauchsanweisung des jeweiligen Transmitters).

6 Definitionen
Ein LifeTest ist ein Funktionstest mit dem integrierten
Gasgenerator. Dabei wird elektrochemisch erzeugtes Prüfgas
kontrolliert auf den elektrochemischen Sensor gegeben und
die Sensorsignale durch Algorithmen ausgewertet.
Vitalität ist die nutzbare Empfindlichkeit des
elektrochemischen Sensors zur Gasdetektion. Ein neuer
elektrochemischer Sensor hat eine Vitalität von 99. Zum Ende
der Nutzungsdauer ist die Vitalität gleich 0. Die aktuelle
Vitalität des elektrochemischen Sensors kann am Transmitter
angezeigt werden (siehe Gebrauchsanweisung des jeweiligen
Transmitters).
Diagnosewarnungszeit/Latenzzeit ist die maximale Zeit
zwischen einer nicht möglichen Überprüfung des
elektrochemischen Sensors und der entsprechenden
Meldung. 
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Safety-related information
1 Safety-related information
 Any use of the product requires full understanding and

strict observation of the associated Instructions for Use and
the Instructions for Use of other products used with this
product.

 The product is only to be used for the purpose described in
the Instructions for Use.

 This document supplements the Instructions for Use for the
following instruments:

1 Polytron® 8100 EC
2 Dräger SensorAlive
 Only genuine Dräger parts may be used for maintenance.

2 Description
2.1 Product overview

1 Dust filter in front of the gas inlet
2 Sensor
3 Electronic assembly
4 Push-in connector to the transmitter

2.2 Feature description
The Dräger SensorAlive (DSA), referred to as "SensorAlive"
below, is an electrochemical diffusion sensor for Dräger
transmitters. The SensorAlive is used to monitor toxic
concentrations in the ambient air.
The SensorAlive has a built-in gas generator that can be used
in certain Dräger transmitters. 
The sensor functionality works independently of the gas
generator. If the gas generator is defective or malfunctioning,
this does not necessarily impair the measuring function of the
SensorAlive.
The SensorAlive has an internal storage battery to operate the
gas generator. The storage battery is charged by the
transmitter during operation. The charging process can take
up to 3 days for a new SensorAlive.

The SensorAlive regularly and independently checks the
function of the electrochemical sensor by means of a LifeTest.
The built-in gas generator generates a test gas, which is
applied to the electrochemical sensor. If the LifeTest detects a
malfunction in the electrochemical sensor, further LifeTests
are carried out before a warning or error is indicated at the
transmitter. The LifeTest cannot detect or correct any
electrochemical sensor zero drift (for information on zero
adjustment, see the Instructions for Use of the respective
transmitter).
The SensorAlive has no moving parts that transport the test
gas to the electrochemical sensor. The test gas diffuses
directly from the gas generator to the electrochemical sensor.
Depending on the electrochemical sensor used, the sensitivity,
vitality and any clogging of the gas inlet (dust filter) are
checked and analysed. This ensures the availability and
functional integrity of the electrochemical sensor. 
The behaviour and functions of the SensorAlive can be
configured in the parameters (see section 4 on page 10).
The SensorAlive must be operated continuously for optimum
performance.

3 LifeTest
A test run consists of multiple LifeTests, depending on the
electrochemical sensor used. The SensorAlive can perform
additional LifeTests in a test run in order to verify negative
results, depending on the result of a single LifeTest. The time
interval between 2 test runs is between 24 hours and several
days.
A certain number of LifeTests are performed per test run (see
Dräger SensorAlive Instructions for Use).
The behaviour of the output functions such as current interface
or relay during a LifeTest is configured in the transmitter (see
section 3 on page 9, or Instructions for Use of the respective
transmitter).
The measured values and results of the LifeTests (warnings
and error messages) are output via the transmitter (see
Instructions for Use of the respective transmitter). The time
until the message is issued can vary depending on the
selected repeat mode (see section 5.3 on page 10).

3.1 Preconditions for carrying out a LifeTest
 The temperature is within the defined range (see the

SensorAlive Instructions for Use).
 The background concentration is stable and below the

abort limit (see SensorAlive Instructions for Use).
 Conditioning before the LifeTest has been carried out

(see the SensorAlive Instructions for Use).
A LifeTest is not carried out

 if the sensor is in the warm-up phase or in inhibit mode
(see section 5.4 on page 11).

 if manual sensor adjustment is being carried out.
 if the transmitter has a fault.

1
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Configurable parameters
Other functions of the SensorAlive
 Prediction of the end of the sensor's service life.
 Issuance of a warning when the end of the sensor's

service life is reached.

3.2 LifeTest sequence
1. Check whether the start time has been reached.
2. Check whether the preconditions are met.
3. The gas generator produces the required test gas. The gas

generator applies gas to the electrochemical sensor.
4. The sensor signals are captured and recorded over several

minutes. 
5. At the same time, a check takes place to determine

whether the measured value is increased by a real gas
escape in addition to the test gas. In this case, the LifeTest
is aborted and the measured value is output (see
section 5.7 on page 11).

6. The measured values of the electrochemical sensor are
displayed and output by the transmitter after a maximum of
15 minutes. 

7. The values recorded by the sensor are analysed.
8. The result is interpreted and further actions are taken

where necessary. If the LifeTest reveals a malfunctioning
sensor, this result is checked for the subsequent LifeTest
regardless of the setting in the repeat profile (see
section 5.3 on page 10). A message is only displayed if
several LifeTests in succession lead to the same result,
e.g.: "Sensor input is clogged", "Sensor is faulty". 

4 Configurable parameters
The following parameters can be used to configure the 
behaviour and functions of the SensorAlive (see Instructions 
for Use of the respective transmitter): 

 The output behaviour of the transmitter during a
LifeTest.

 The time of the test run.
 The repeat mode (static/flexible).
 The abort limit for the "Measured value stops test"

function.
 The pre-warning limit value for sensitivity monitoring.

5 Features
5.1 Ramp-up phase
The ramp-up phase is the phase between commissioning and
the first relevant analysis of the LifeTests. During the ramp-up
phase, LifeTests are carried out but not analysed.
Interrupting the power supply to the transmitter and briefly
unplugging the SensorAlive and plugging it back in for more
than 4 hours can lead to a repetition of the ramp-up phase.

If the interruption lasts several days, the statistical analysis is
recreated. This means that certain characteristics (end-of-life
prediction and sensitivity monitoring) are only available with a
delay. 
Clogging detection (see section 5.9 on page 12) and sensor
fault detection (see section 5.8 on page 12) are available
immediately after the ramp-up phase has ended.

5.2 Scheduling the LifeTest (time)
The user can configure the time they want the SensorAlive to 
start a test run. This is based on the time of the transmitter.

The time the LifeTest is carried out depends on the
preconditions being met and the repeat profile. The timing can
vary.
Example: 
If the temperature is outside the specified range, with the
"Flexible" repeat profile, the LifeTest is carried out with a delay
of several hours.
In the "Static" repeat mode, the LifeTest is only carried out at
the next configured start time (+0 min to +5 min).
Further LifeTests may be necessary in addition to the number
of LifeTests scheduled per test run, which depends on the
respective electrochemical sensor. 

5.3 Repeat mode
You can choose between "Static" and "Flexible" repeat modes.
The default setting is "Flexible". The selected mode influences
the test run of the SensorAlive. 
In "Flexible" mode, repeat tests are performed during a test run
if the result of a LifeTest is negative. 
In "Static" mode, no repeat tests are performed during a test
run. In "Static" mode, a negative test result is not checked until
the next regular start time of a test run.
 Diagnostic warning period/latency: Maximum time

between a check of the sensor not being possible and the
corresponding message. If a check becomes possible
again in the meantime, no message is issued.

 If a LifeTest has shown that the electrochemical sensor is
defective or the gas inlet is clogged, the repeat tests are
carried out in "Flexible" mode on the same day. This
ensures that the corresponding message is issued
promptly.

 In "Static" mode or if the preconditions for a LifeTest are not
met, the repeat tests are only carried out at the next
preconfigured test run.

 If not all preconditions are met at the scheduled start time,
the LifeTest takes place in "Flexible" mode with a delay of
several hours after the scheduled start time. In "Static"
mode, the LifeTest takes place with a maximum delay of
5 minutes after the scheduled start time.
10 Dräger SensorAlive



Features
See the figure below for an example: For an electrochemical
sensor, the test run is carried out daily with at least 2 LifeTests.
A maximum of 6 LifeTests are carried out per day. Of these, 4
are repeat tests that are only carried out if the LifeTest detects
clogging, for example.

5.4 Inhibit mode
Inhibit mode can be used, for example, to charge the built-in
storage battery, to update the firmware or to perform a
scheduled manual calibration of the SensorAlive.
The SensorAlive can be set to Inhibit mode using the PolySoft
PC software and in that case will not carry out any LifeTests.
The measuring capability of the electrochemical sensor is
maintained. 
Inhibit mode is automatically ended after 24 hours. The test
run is activated.
Depending on the transmitter and the selected configuration,
no LifeTests are carried out in certain states (see transmitter
Instructions for Use). 

5.5 Sensitivity monitoring (vitality)
The SensorAlive determines the sensitivity of the
electrochemical sensor on the statistical basis of several
LifeTests that have been carried out. The sensitivity is
determined independently of the zero point signal. The
sensitivity evaluation can, for example, be output as vitality via
the transmitter.

5.6 Service life
Sensitivity monitoring can be used to determine the expected
end of the electrochemical sensor's service life. As soon as
most of the service life has elapsed, the remaining time period
in days is output via the transmitter.
The SensorAlive must be replaced in good time within the
remaining time period. Depending on the selected
configuration, a pre-warning or a display signals the end of the
service life.

5.7 Measured value stops test
During a LifeTest, test gas is applied to the electrochemical
sensor and a measured value is generated. 
To prevent an alarm being triggered, by default the measured
value is not transmitted from the transmitter via the
corresponding output functions, such as current interface or
relay, for max. 15 minutes. The behaviour of the output
functions can be configured in the transmitter.
Independently of this, the "Measured value stops test" function
detects a gas escape if the measured gas concentration is
greater than the gas concentration expected by the LifeTest.
The difference corresponds to the concentration of the gas
escape. The concentration is compared to the abort limit. If the
abort limit is exceeded, the LifeTest is immediately stopped.
The sensor switches back to measuring mode. The transmitter
outputs a measured value. This measured value is greater
than the gas concentration in the environment because the
measured value includes the concentration of the test gas.

Day 1 Day 2

=> Fault message on the transmitter Clogging Event

No message / status display on the transmitter until a valid result is available / 

keine Meldung / Statusanzeige am Transmitter bis valides Ergebnis vorliegt

Sensitivity monitoring 

Clogging detection 

= Repetition

1.Test result = Clogged

2.Test result = CloggedTest result = Okay

3.Test result = Clogged

tseTefiLtseTefiL
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Definitions
Ambient conditions such as temperature affect the height of
the LifeTest curve, see the following figure. In order to rule out
false alarms, the abort limit must therefore not fall below a
certain value (see Instructions for Use of the Dräger
SensorAlive).

5.8 Sensor fault detection
The SensorAlive carries out regular LifeTests to check the
functional integrity of the electrochemical sensor. A suspected
loss of sensitivity is checked by repeat tests and displayed on
the transmitter depending on the configuration.

5.9 Clogging detection
The SensorAlive regularly carries out LifeTests to detect
potential clogging of the gas inlet (dust filter). Suspected
clogging is checked by repeat tests and displayed on the
transmitter depending on the configuration.

5.10 Manual calibration
After a LifeTest, a manual calibration of the electrochemical
sensor can only be carried out after a certain wait time (see
Instructions for Use of the Dräger SensorAlive). If a calibration
has to be carried out according to a schedule, the LifeTest can
be prevented using the Inhibit mode (see section 5.4 on
page 11).

5.11 Calibration of the gas generator
After the electrochemical sensor has been manually
calibrated, the gas generator is also calibrated automatically.
This compensates for ageing effects of the gas generator and
increases the quality of determination of the sensor sensitivity.

5.12 Sensor self-test
The SensorAlive supports manual and automatic sensor self-
tests (see the Instructions for Use of the respective
transmitter).

6 Definitions
A LifeTest is a function test with the built-in gas generator. In
this process, electrochemically generated test gas is applied to
the electrochemical sensor in a controlled manner and the
sensor signals are evaluated by algorithms.
Vitality is the usable sensitivity of the electrochemical sensor
for gas detection. A new electrochemical sensor has a vitality
of 99. At the end of its service life, the vitality is 0. The current
vitality of the electrochemical sensor can be displayed on the
transmitter (see Instructions for Use of the respective
transmitter).
Diagnostic warning period/latency is the maximum time
between a check of the electrochemical sensor not being
possible and the corresponding message. time
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Informations relatives à la sécurité
1 Informations relatives à la sécurité
 Chaque manipulation du produit nécessite une

connaissance précise et le respect de la notice d'utilisation
correspondante et de la notice d'utilisation des produits
utilisés.

 Le produit n’est destiné qu’à l’utilisation décrite dans la
notice d’utilisation.

 Ce document est un complément de la notice d’utilisation
pour les appareils suivants :

1 Polytron® 8100 EC
2 Dräger SensorAlive
 N'utiliser que des pièces Dräger d’origine lors de la

maintenance.

2 Description
2.1 Aperçu du produit

1 Filtre à poussière devant l’entrée de gaz
2 Capteur
3 Module électronique
4 Connecteur à encliqueter sur le transmetteur

2.2 Description du fonctionnement
Le Dräger SensorAlive (DSA), dénommé ci-après
« SensorAlive », est un capteur de diffusion électrochimique
pour le transmetteur Dräger. Le SensorAlive sert à surveiller
les concentrations toxiques dans l’air ambiant.
Le SensorAlive est équipé d’un générateur de gaz intégré, qui
peut être utilisé dans certains transmetteurs Dräger. 
Le capteur fonctionne indépendamment du générateur de gaz.
Un défaut ou un dysfonctionnement du générateur de gaz
n’entraîne pas nécessairement une altération de la fonction de
mesure du SensorAlive.
Le SensorAlive est doté d’un accumulateur électrique interne
servant au fonctionnement du générateur de gaz. Cet
accumulateur électrique est chargé par le transmetteur
pendant le fonctionnement. La charge peut durer jusqu’à
3 jours avec un nouveau SensorAlive.

Le SensorAlive vérifie régulièrement et de manière autonome
le bon fonctionnement du capteur électrochimique avec un
LifeTest. Le générateur de gaz intégré génère un gaz étalon
qui est appliqué au capteur électrochimique. Lorsque le
LifeTest détecte un dysfonctionnement du capteur
électrochimique, un autre LifeTest est réalisé avant qu’un
avertissement ou une erreur soit signalé sur le transmetteur.
Le LifeTest ne peut détecter ni corriger aucune dérive du zéro
du capteur électrochimique (pour toutes informations
concernant le calibrage du point zéro, voir la notice d’utilisation
du transmetteur correspondant).
Le SensorAlive n’a aucune pièces mobiles qui transportent le
gaz étalon jusqu'au capteur électrochimique. Le gaz étalon se
diffuse directement du générateur de gaz au capteur
électrochimique.
Selon le capteur électrochimique utilisé, la sensibilité, la vitalité
et le blocage éventuel de l’entrée de gaz (filtre à poussière)
sont vérifiés et évalués. Cela garantit la disponibilité et la
fonctionnalité du capteur électrochimique. 
Le comportement et les fonctions du SensorAlive peuvent être
configurés dans les paramètres (voir le chapitre 4 à la
page 15).
Le SensorAlive doit fonctionner en continu pour des
performances optimales.

3 LifeTest
En fonction du capteur électrochimique utilisé, un cycle de test
se compose de plusieurs LifeTest. En fonction du résultat d’un
seul LifeTest, le SensorAlive peut effectuer d’autres LifeTest
en un seul cycle pour vérifier les résultats négatifs. L’intervalle
entre 2 cycles de test s’étend de 24 heures à plusieurs jours.
Par cycle de test, un certain nombre de LifeTest sont exécutés
(voir la notice d’utilisation du Dräger SensorAlive).
Le comportement des fonctions émettrices telles que la boucle
de courant ou le relais pendant un LifeTest est configuré dans
le transmetteur, (voir le chapitre 3 à page 14, ou la notice
d’utilisation du transmetteur correspondant).
Les valeurs mesurées et les résultats du LifeTest
(avertissements et messages d’erreur) sont émis par le
transmetteur (voir la notice d’utilisation du transmetteur
correspondant). La durée jusqu’au message peut varier selon
le mode de répétition sélectionné (voir le chapitre 5.3 à la
page 15).

3.1 Conditions préalables pour l’exécution 
d’un LifeTest

 La température se trouve dans la plage définie (voir la
notice d’utilisation du SensorAlive).

 La concentration de fond est stable et inférieure au
seuil de coupure (voir la notice d’utilisation du
SensorAlive).

 Pour le conditionnement avant le LifeTest (voir la notice
d’utilisation du SensorAlive).

1
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Paramètres configurables
Aucun LifeTest n’est exécuté
 lorsque le capteur se trouve en phase de préchauffage

ou en mode Inhibit (voir le chapitre 5.4 à la page 16).
 le calibrage manuel du capteur est effectué.
 le transmetteur présente un défaut.

Autres fonctions du SensorAlive
 La prédiction de la fin de la durée de vie du capteur.
 Émission d’un avertissement lorsque le capteur atteint

la fin de sa durée de vie.

3.2 Schéma de déroulement du LifeTest
1. Vérification si l'heure de démarrage a été atteinte.
2. Vérification si les conditions préalables sont remplies.
3. Le générateur de gaz génère le gaz étalon requis.

Le générateur de gaz gaze le capteur électrochimique.
4. Les signaux du capteur sont mesurés et enregistrés

pendant plusieurs minutes. 
5. Parallèlement, il est vérifié si la valeur mesurée est

augmentée par une fuite de gaz réelle en plus du gaz
étalon. Dans ce cas, le LifeTest est interrompu et la valeur
mesurée est émise (voir le chapitre 5.7 à la page 16).

6. Les valeurs mesurées par le capteur électrochimique sont
affichées et émises au bout de 15 minutes max. par le
transmetteur. 

7. Les valeurs enregistrées par le capteur sont évaluées.
8. Le résultat est interprété et d’autres mesures sont prises si

nécessaire. Lorsque le LifeTest détecte un
dysfonctionnement du capteur, ce résultat est vérifié
indépendamment du réglage dans le profil de répétition
(voir le chapitre 5.3 à la page 15) pour le LifeTest suivant.
Un message ne s’affiche que lorsque plusieurs LifeTest
donnent le même résultat consécutivement, p. ex. :
« Entrée du capteur bloquée », « Capteur défectueux ». 

4 Paramètres configurables
Les paramètres suivants permettent de configurer le 
comportement et les fonctions du SensorAlive (voir la notice 
d’utilisation du transmetteur correspondant) : 

 Le comportement d'émission du transmetteur pendant
un LifeTest.

 L’heure du cycle de test.
 Le mode de répétition (statique/flexible).
 Le seuil de coupure pour la fonction « La valeur

mesurée interrompt le test ».
 La limite de pré-avertissement pour la surveillance de

la sensibilité.

5 Fonctions
5.1 Phase d’accélération
La phase d’accélération est la phase entre la mise en service
et la première évaluation pertinente des LifeTest. Pendant la
phase d’accélération, les LifeTest sont exécutés, mais pas
évalués.

Une coupure de la tension du transmetteur et des
débranchements et rebranchements brefs du SensorAlive de
plus de 4 heures peuvent entraîner une répétition de la phase
d’accélération.
Une interruption de plusieurs jours entraîne la génération
d'une nouvelle évaluation statistique. Certaines valeurs
caractéristiques (prévision de la fin de la durée de vie et
surveillance de la sensibilité) ne sont alors disponibles qu'au
bout d'un certain délai. 
La détection du blocage (voir le chapitre 5.9 à la page 17) et la
Sensor Fault Detection (voir le chapitre 5.8 à la page 17) sont
disponibles immédiatement après la phase d’accélération.

5.2 Planification du LifeTest (heure)
L’utilisateur peut configurer l’heure à laquelle le SensorAlive 
doit démarrer un cycle de test. L'heure de référence est celle 
du transmetteur.

L’heure d'exécution du LifeTest dépend du respect des
conditions préalables et du profil de répétition. L’heure
d'exécution peut varier.
Exemple : 
Lorsque la température se trouve en dehors de la plage
spécifiée, le LifeTest est exécuté dans le profil de répétition
« Flexible » avec un délai de plusieurs heures.
Dans le mode de répétition « Statique », le LifeTest n’est
exécuté qu’à la prochaine heure de démarrage configurée
(+0 min à +5 min).
Des LifeTest supplémentaires peuvent être nécessaires en
plus du nombre de LifeTest programmé par cycle de test, qui
dépend du capteur électrochimique respectif. 

5.3 Mode de répétition
Deux modes de répétition sont disponibles : « Statique » et
« Flexible ». Le mode « Flexible » est le mode par défaut. Le
mode sélectionné influence le cycle de test du SensorAlive. 
En mode « Flexible », des tests répétés sont effectués lors
d’un cycle de test en cas de résultat de test négatif d’un
LifeTest. 
En mode « Statique », aucun test répété n’est exécuté durant
un cycle de test. Un résultat de test négatif n'est vérifié en
mode « Statique » qu’à la prochaine heure de démarrage
régulière d'un test.
 Temps d’avertissement de diagnostic/temps de latence :

Temps maximal entre une vérification impossible du
capteur et le message correspondant. Si une vérification
est à nouveau possible entre temps, aucun message n’est
émis.

 Si un LifeTest a déterminé que le capteur électrochimique
est défectueux ou que l'entrée de gaz est obstruée, les
tests répétés en mode « Flexible » sont effectués le même
jour. Le message correspondant est alors émis
rapidement.
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Fonctions
 En mode « Statique » ou lorsque les conditions préalables
à un LifeTest ne sont pas remplies, les tests répétés ne
sont pas effectués avant le prochain cycle de test préréglé.

 Si toutes les conditions préalables ne sont pas remplies à
l'heure de démarrage prévue, le LifeTest aura lieu en mode
« Flexible » avec un délai de plusieurs heures après
l'heure de démarrage prévue. En mode « Statique », le
LifeTest se déroule avec un délai maximum de 5 minutes
après l'heure de démarrage programmée.

Exemple, voir la figure ci-dessous : Avec un capteur
électrochimique, le cycle de test est effectué quotidiennement
avec au moins 2 LifeTest. Un maximum de 6 LifeTest est
effectué par jour. Parmi ceux-ci, 4 sont des tests répétés qui ne
sont effectués que si le LifeTest détecte par ex. un blocage.

5.4 Mode Inhibit
Le mode Inhibit peut être utilisé par ex. pour charger
l'accumulateur électrique intégré, ou pour effectuer une mise à
jour du micrologiciel ou un calibrage manuel planifié du
SensorAlive.
Le SensorAlive peut être réglé en mode Inhibit à l'aide du
logiciel PC PolySoft et n'effectue alors pas de LifeTest. La
capacité de mesure du capteur électrochimique reste
inchangée. 
Après 24 heures, le mode Inhibit est automatiquement quitté.
Le cycle de test est activé.
Selon le transmetteur et la configuration choisie, aucun
LifeTest n’est effectué dans certains statuts (voir la notice
d’utilisation du transmetteur). 

5.5 Surveillance de la sensibilité (vitalité)
Le SensorAlive détermine la sensibilité du capteur
électrochimique sur la base statistique de plusieurs LifeTest
qui ont été effectués. La sensibilité est déterminée
indépendamment du signal de point zéro. L’évaluation de la
sensibilité peut par ex. être émise sous forme de vitalité par le
transmetteur.

5.6 Durée de vie
La fin probable de la durée de vie du capteur électrochimique
peut être déterminée à l'aide de la surveillance de la
sensibilité. Une fois que la majeure partie de la durée de vie
s'est écoulée, le temps restant en jours est signalé par le
transmetteur.
Le SensorAlive doit être remplacé à temps dans le délai
restant. Selon la configuration choisie, un pré-avertissement
est donné ou la fin de la durée de vie est affichée.

5.7 La valeur mesurée interrompt le test
Pendant un LifeTest, le gaz étalon est appliqué au capteur
électrochimique et une valeur mesurée est générée. 
Afin d'éviter un éventuel déclenchement d'alarme, la valeur
mesurée n'est pas transmise par le transmetteur via les
fonctions émettrices correspondantes telles que la boucle de
courant ou le relais pendant un maximum de 15 minutes. Le
comportement des fonctions émettrices peut être configuré
dans le transmetteur.

Day 1 Day 2

=> Fault message on the transmitter Clogging Event

No message / status display on the transmitter until a valid result is available / 

keine Meldung / Statusanzeige am Transmitter bis valides Ergebnis vorliegt

Sensitivity monitoring 

Clogging detection 

= Repetition

1.Test result = Clogged

2.Test result = CloggedTest result = Okay

3.Test result = Clogged
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Définitions
Indépendamment de cela, la fonction «La valeur mesurée
interrompt le test » détecte une fuite de gaz si la concentration
de gaz mesurée est supérieure à la concentration de gaz
attendue par le LifeTest.
La différence correspond à la concentration de la fuite de gaz.
La concentration est comparée au seuil de coupure. Lorsque
le seul de coupure est dépassé, le LifeTest est immédiatement
interrompu. Le capteur commute en mode mesure. Le
transmetteur indique une valeur mesurée. Cette valeur
mesurée est supérieure à la concentration du gaz dans
l’environnement, car la concentration du gaz étalon est incluse
dans la valeur mesurée.
Les conditions ambiantes telles que la température influencent
la hauteur de la courbe du LifeTest, voir la figure suivante.
Pour exclure toute fausse alarme, le seuil de coupure ne doit
pas être en dessous d'une certaine valeur (voir la notice
d’utilisation du Dräger SensorAlive).

5.8 Sensor Fault Detection
Pour vérifier la fonctionnalité du capteur électrochimique, le
SensorAlive effectue des LifeTest réguliers. Une perte de
sensibilité présumée est vérifiée par des tests répétés et, selon
la configuration, affichée sur le transmetteur.

5.9 Détection du blocage
Le SensorAlive effectue des LifeTest régulièrement pour
détecter un blocage éventuel de l’entrée de gaz (filtre anti-
poussière). Un blocage présumé est vérifié par des tests
répétés et, selon la configuration, affiché sur le transmetteur.

5.10 Calibrage manuel
Après un LifeTest, un calibrage manuel du capteur
électrochimique ne peut être réalisé qu’après un temps
d’attente défini (voir la notice d’utilisation du Dräger
SensorAlive). Si un calibrage doit être effectué de manière
planifiée, le LifeTest peut être empêché avec le mode Inhibit
(voir le chapitre 5.4 à la page 16).

5.11 Calibrage du générateur de gaz
Après un calibrage manuel réussi du capteur électrochimique,
le générateur de gaz est automatiquement calibré. Cela
compense les effets du vieillissement du générateur de gaz et
augmente la qualité de la détermination de la sensibilité du
capteur.

5.12 Auto-test du capteur
Le SensorAlive prend en charge l’auto-test manuel et
automatique du capteur (voir la notice d’utilisation du
transmetteur correspondant).

6 Définitions
Un LifeTest est un test fonctionnel avec générateur de gaz
intégré. Le gaz étalon généré électrochimiquement est
appliqué au capteur électrochimique de manière contrôlée et
les signaux du capteur sont évalués par des algorithmes.
La vitalité est la sensibilité utile du capteur électrochimique
pour la détection du gaz. Un nouveau capteur électrochimique
présente une vitalité de 99. À la fin de la durée de vie, la vitalité
est égale à 0. La vitalité actuelle du capteur électrochimique
peut être affichée sur le transmetteur (voir la notice d’utilisation
du transmetteur correspondant).
Le temps d'avertissement de diagnostic/temps de latence
est le temps maximal entre une vérification impossible du
capteur électrochimique et le message correspondant. 
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Información relacionada con la seguridad
1 Información relacionada con la 
seguridad

 Cualquier utilización del producto presupone el
conocimiento exacto y el respeto de las correspondientes
instrucciones de uso y de las instrucciones de uso del
producto utilizado.

 El producto está únicamente previsto para el uso descrito
en estas instrucciones de uso.

 El presente documento sirve a modo de anexo a las
instrucciones de uso de los siguientes equipos:

1 Polytron® 8100 EC
2 Dräger SensorAlive
 Utilizar única y exclusivamente piezas originales de Dräger

para mantener el equipo.

2 Descripción
2.1 Vista general del producto

1 Filtro de polvo antes de la entrada de gas
2 Sensor
3 Conjunto electrónico
4 Conexión enchufable para el transmisor

2.2 Descripción del funcionamiento
El Dräger SensorAlive (DSA), en lo sucesivo, «SensorAlive»,
es un sensor electroquímico de difusión para los transmisores
Dräger. El SensorAlive sirve para controlar las
concentraciones tóxicas en el aire ambiental.
El SensorAlive está equipado con un generador de gas
integrado, que se puede utilizar en determinados transmisores
Dräger. 
La función del sensor funciona independientemente del
generador de gas. La función de medición del SensorAlive no
tiene por qué verse afectada directamente por un fallo o un
funcionamiento incorrecto del generador de gas.

El SensorAlive está equipado con un acumulador de energía
interno para hacer funcionar el generador de gas.
El acumulador de energía se carga mientras funciona el
transmisor. En un SensorAlive nuevo, el proceso de carga
puede durar hasta 3 días.
El SensorAlive se encarga de comprobar de manera regular y
autónoma el funcionamiento del sensor electroquímico por
medio de un LifeTest. El generador de gas integrado genera
un gas de prueba que se aplica al sensor electroquímico. Si el
LifeTest detecta que el sensor electroquímico no funciona
correctamente, se procede a realizar más LifeTests antes de
emitir un aviso o un error en el transmisor. El LifeTest no
puede detectar ni corregir la desviación del punto cero del
sensor electroquímico (para obtener más información acerca
de la calibración del punto cero, consultar las instrucciones de
uso del correspondiente transmisor).
El SensorAlive no está equipado con piezas móviles que
transporten el gas de prueba al sensor electroquímico. El gas
de prueba se propaga directamente desde el generador de
gas hasta el sensor electroquímico.
Dependiendo del sensor electroquímico utilizado, se
comprueba y se evalúa la sensibilidad, la vitalidad y la posible
obstrucción de la entrada de gas (filtro de polvo). De esta
manera, se garantiza la disponibilidad y la integridad funcional
del sensor electroquímico. 
El comportamiento y las funciones del SensorAlive se pueden
configurar mediante parámetros (véase cap. 4 en la
página 20).
Para garantizar un óptimo rendimiento, el SensorAlive debe
funcionar de forma continua.

3 LifeTest
Dependiendo del sensor electroquímico utilizado, una prueba
consta de varios LifeTests. Dependiendo del resultado de un
LifeTest, para verificar los resultados negativos, el
SensorAlive puede realizar LifeTests adicionales en una
misma prueba. El intervalo de tiempo entre 2 pruebas puede
ascender a entre 24 horas y varios días.
Por cada prueba, se realiza un número determinado de
LifeTests (consultar las instrucciones de uso del SensorAlive
de Dräger).
El comportamiento de las funciones de salida, como la interfaz
de corriente o el relé, durante un LifeTest se configura en el
transmisor, (consultar el véase cap. 3 en la página 19 o las
instrucciones de uso del correspondiente transmisor).
Los valores de medición y los resultados de los LifeTests
(avisos y mensajes de error) se emiten a través del transmisor
(consultar las instrucciones de uso del correspondiente
transmisor). El tiempo hasta que se emite un mensaje puede
variar en función del modo de repetición ((véase cap. 5.3 en la
página 20)).

1

2

3

4
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Parámetros configurables
3.1 Condiciones previas para realizar un 
LifeTest

 La temperatura se encuentra dentro del rango
predefinido (consultar las instrucciones de uso del
SensorAlive).

 La concentración de fondo es estable y se encuentra
por debajo del límite de interrupción (consultar las
instrucciones de uso del SensorAlive).

 El acondicionamiento antes del LifeTest (consultar las
instrucciones de uso del SensorAlive).

No se realizará ningún LifeTest
 cuando el sensor se encuentre en fase de

calentamiento o en modo de inhibición ((véase cap. 5.4
en la página 21)).

 se realice la calibración manual del sensor.
 el transmisor presente una avería.

Funciones adicionales del SensorAlive
 Predicción del final de la vida útil del sensor.
 Emisión de un aviso cuando se alcance el final de la

vida útil del sensor.

3.2 Esquema de un LifeTest
1. Se comprueba si se ha alcanzado la hora de inicio.
2. Se comprueba si se cumplen las condiciones previas.
3. El generador de gas genera el gas de prueba necesario. El

generador de gas aplica gas sobre el sensor
electroquímico.

4. Se captan y se registran las señales de los sensores
durante varios minutos. 

5. Al mismo tiempo, se comprueba si el valor de medición
aumenta debido a una fuga de gas real además de al gas
de prueba. En este caso, se interrumpe el LifeTest y se
emite el valor de medición ((véase cap. 5.7 en la
página 22)).

6. El transmisor muestra y emite los valores de medición del
sensor electroquímico transcurrido un máximo de
15 minutos. 

7. Se evalúan los valores registrados por el sensor.
8. El resultado se interpreta y, si es necesario, se ponen en

marcha medidas adicionales. Si el LifeTest da como
resultado un funcionamiento incorrecto del sensor, este
resultado se comprueba en el siguiente LifeTest
independientemente de los ajustes realizados en el perfil
de repetición ((véase cap. 5.3 en la página 20)). Los
mensajes solo se mostrarán cuando haya varios LifeTests
seguidos con el mismo resultado, p. ej.: «entrada del
sensor obstruida», «sensor defectuoso». 

4 Parámetros configurables
El comportamiento y las funciones del SensorAlive se pueden 
configurar a través de los siguientes parámetros (consultar las 
instrucciones de uso del correspondiente transmisor): 

 El comportamiento de salida del transmisor durante un
LifeTest.

 La hora de la prueba.
 El modo de repetición (estático/flexible).
 El límite de interrupción para la función de «El valor de

medición supera la prueba».
 El valor límite de preaviso para el control de la

sensibilidad.

5 Funciones
5.1 Fase de aceleración
La fase de aceleración es la fase que transcurre entre la
puesta en funcionamiento y la primera evaluación relevante de
los LifeTests. Durante la fase de aceleración, se realizan
LifeTests, pero no se evalúan.
Una interrupción de la alimentación del transmisor y una breve
desconexión y reconexión del SensorAlive de más de 4 horas
puede dar lugar a una repetición de la fase de aceleración.
Si la interrupción dura varios días, se vuelve a elaborar la
evaluación estadística. Esto implica que algunos de los
valores característicos (como la predicción del final de la vida
útil y el control de la sensibilidad) solo estarán disponibles con
cierto retraso. 
La detección de las obstrucciones ((véase cap. 5.9 en la
página 22)) y la detección de los fallos en el sensor (Sensor
Fault Detection, (véase cap. 5.8 en la página 22)) estarán
disponibles inmediatamente después de que finalice la fase de
aceleración.

5.2 Planificación de un LifeTest (hora)
El usuario puede configurar la hora a la que el SensorAlive 
debe iniciar una prueba. Se tomará como base la hora del 
transmisor.

El momento de ejecución del LifeTest depende del perfil de
repetición y de que se cumplan las condiciones previas. El
momento de ejecución puede variar.
Ejemplo: 
Si la temperatura se encuentra fuera del rango especificado,
el LifeTest se realiza en el perfil de repetición «Flexible» con
un retraso de varias horas.
En el modo de repetición «Estático», el LifeTest se realiza a la
siguiente hora de inicio configurada (entre +0 min y +5 min).
Además del número de LifeTests programados por prueba,
que depende del correspondiente sensor electroquímico, es
posible que sea necesario realizar más LifeTests. 

5.3 Modo de repetición
Existen dos modos de repetición: «Estático» y «Flexible».
El modo «Flexible» viene configurado de fábrica. El modo
seleccionado influye en la ejecución de la prueba del
SensorAlive. 
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Funciones
En el modo «Flexible», se realizan pruebas de repetición
durante la ejecución de una prueba en caso de que el
resultado de un LifeTest sea negativo. 
En el modo «Estático», se realizan pruebas de repetición
durante la ejecución de una prueba. En el modo «Estático»,
los resultados negativos solo se comprueban en la siguiente
hora de inicio programada de ejecución de una prueba.
 Tiempo de aviso de diagnóstico/latencia: Tiempo máximo

entre una comprobación imposible del sensor y el
correspondiente mensaje. Si entretanto se puede volver a
realizar una comprobación, no se emite ningún mensaje.

 Si un LifeTest detecta que el sensor electroquímico se
encuentra averiado o que la entrada de gas se encuentra
obstruida, las pruebas de repetición se realizarán en el
modo «Flexible» durante ese mismo día. De esta manera,
se garantiza que el correspondiente mensaje se emita con
rapidez.

 En el modo «Estático», o en caso de que no se cumplan
las condiciones previas para un LifeTest, las pruebas de
repetición se llevarán a cabo en la siguiente prueba
predefinida.

 Si no se cumplen todas las condiciones previas a la hora
de inicio programada, el LifeTest se realizará en modo
«Flexible» con un retraso de varias horas después de la
hora de inicio programada. En el modo «Estático», el
LifeTest se realiza con un retraso máximo de 5 minutos
después de la hora de inicio programada.

Encontrará un ejemplo en la siguiente imagen: En el caso de
un sensor electroquímico, la prueba se realiza diariamente
con al menos 2 LifeTests. Al día, se realiza un máximo de 6
LifeTests. De estos 6 LifeTests, 4 son pruebas de repetición
que solo se realizan si el LifeTest detecta, p. ej., una
obstrucción.

5.4 Modo de inhibición
El modo de inhibición se puede utilizar, p. ej., para cargar el
acumulador de energía integrado, para actualizar el firmware
o para realizar una calibración manual programada del
SensorAlive.
El SensorAlive se puede poner en modo Inhibición mediante
el software PolySoft para ordenador y, de este modo, ya no
realizará ningún LifeTest. La capacidad de medición del
sensor electroquímico se mantiene. 
Transcurridas 24 horas, el modo de inhibición se abandona
automáticamente. La prueba se activa.
Dependiendo del transmisor y de la configuración
seleccionada, en determinados estados no se realizan
LifeTests (consultar las instrucciones de uso del transmisor). 

5.5 Control de la sensibilidad (vitalidad)
El SensorAlive determina la sensibilidad del sensor
electroquímico en base a las estadísticas de diversos
LifeTests realizados. En este sentido, la sensibilidad se
determina independientemente de la señal del punto cero. La
evaluación de la sensibilidad se puede emitir, p. ej., a modo de
vitalidad a través del transmisor.

5.6 Vida útil
Con ayuda del control de la sensibilidad, se puede determinar
el final previsible de la vida útil del sensor electroquímico. Una
vez agotada la mayor parte de la vida útil, el transmisor emitirá
el tiempo de vida útil restante en días.
El SensorAlive se deberá reemplazar en el tiempo de vida útil
restante de forma oportuna. Dependiendo de la configuración
seleccionada, se emite un preaviso o se indica el final de la
vida útil.

Day 1 Day 2

=> Fault message on the transmitter Clogging Event

No message / status display on the transmitter until a valid result is available / 

keine Meldung / Statusanzeige am Transmitter bis valides Ergebnis vorliegt

Sensitivity monitoring 

Clogging detection 

= Repetition

1.Test result = Clogged

2.Test result = CloggedTest result = Okay

3.Test result = Clogged

tseTefiLtseTefiL
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Definiciones
5.7 El valor de medición supera la prueba
Durante un LifeTest, el sensor electroquímico se somete al
gas de prueba y se genera un valor de medición. 
Para evitar una posible activación de la alarma, por norma
general, el valor de medición no se transmite desde el
transmisor a través de las correspondientes funciones de
salida, como la interfaz de corriente o el relé, durante un
tiempo máximo de 15 minutos. El comportamiento de las
funciones de salida se puede configurar en el transmisor.
Independientemente de esto, la función «El valor de medición
supera la prueba» se encarga de detectar un fuga de gas si la
concentración de gas medida es mayor que la concentración
de gas esperada por el LifeTest.
La diferencia se corresponde con la concentración de la fuga
de gas. La concentración se compara con el límite de
interrupción. Si se supera el límite de interrupción, el LifeTest
se interrumpe inmediatamente. El sensor vuelve al modo de
medición. El transmisor emite un valor de medición. Este valor
de medición es mayor que la concentración de gas en el
ambiente, ya que la concentración del gas de prueba se
incluye en el valor de medición.
Las condiciones ambientales, como la temperatura, influyen
en la altura de la curva del LifeTest; consultar la siguiente
imagen. Por este motivo, para evitar una falsa alarma, el límite
de interrupción no debe caer por debajo de un valor concreto
(consultar las instrucciones de uso del SensorAlive de
Dräger).

5.8 Detección de fallos en el sensor (Sensor 
Fault Detection)

Para comprobar el funcionamiento del sensor electroquímico,
el SensorAlive lleva a cabo LifeTests con regularidad. Las
supuestas pérdidas de sensibilidad se comprueban mediante
pruebas de repetición y se muestran en el transmisor
dependiendo de la configuración.

5.9 Detección de obstrucciones
El SensorAlive realiza LifeTests con regularidad, para detectar
una posible obstrucción de la entrada de gas (filtro de polvo).
Las supuestas obstrucciones se comprueban mediante
pruebas de repetición y se muestran en el transmisor
dependiendo de la configuración.

5.10 Calibración manual
Después de un LifeTest, la calibración manual del sensor
electroquímico solo se puede realizar transcurrido un
determinado tiempo de espera (consultar las instrucciones de
uso del SensorAlive de Dräger). Si desea realizar una
calibración programada, el LifeTest se puede inhibir con el
modo Inhibición (véase cap. 5.4 en la página 21).

5.11 Calibración del generador de gas
Una vez que el sensor electroquímico se ha calibrado
manualmente con éxito, el generador de gas también se
calibra automáticamente. De esta manera, se compensan los
efectos del envejecimiento del generador de gas y se aumenta
la calidad de la determinación de la sensibilidad del sensor.

5.12 Autocomprobación del sensor
El SensorAlive se puede autocomprobar de forma manual y
automática (consultar las instrucciones de uso del
correspondiente transmisor).

6 Definiciones
Un LifeTest es una prueba de funcionamiento con el
generador de gas integrado. Durante este proceso, el gas de
prueba generado electroquímicamente se aplica al sensor
electroquímico de forma controlada y las señales del sensor
se evalúan mediante algoritmos.
La vitalidad es la sensibilidad utilizable del sensor
electroquímico para la detección de gases. Un sensor
electroquímico nuevo tiene una vitalidad de 99. Al final de su
vida útil, la vitalidad es igual a 0. La vitalidad actual del sensor
electroquímico se puede visualizar en el transmisor (consultar
las instrucciones de uso del correspondiente transmisor).
El tiempo de aviso de diagnóstico/latencia es el tiempo
máximo entre una comprobación imposible del sensor
electroquímico y el correspondiente mensaje. 

time

Se
ns

or
 re

sp
on

se
22 Dräger SensorAlive





Dräger Safety AG & Co. KGaA
Revalstraße 1
23560 Lübeck, Germany
Tel +49 451 882 0
Fax +49 451 882 20 80
www.draeger.com

9300649 - TH 4683.640
© Dräger Safety AG & Co. KGaA
Edition 01 - November 2022
Subject to alteration


	Inhalt
	Content
	Sommaire
	Contenido

